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Tagesspiegel
L»er belgische Minister erklärte einem Berichterstatter des

pariser „ Wattn"
, die Bürgschaft der Reichsbank für die

deutschen Schahwechsel erscheine ausreichend. Belgien werde
>,ie Wechsel sofort beleihen lassen.

Die Vertreter von Großbritannien , Frankreich und Aa¬
len werden sich entschieden dem Versuch widersehen , die
- rienkfrage auf die Tagesordnung des Völkerbunds zu sehen .

Zwei englische Gardcbatailione erhielten Befehl , sich nach
ßlcinasien einzuschiffen.

Zwischen den Schiffsgefellschafken und den Seeleuten in
Marseille ist ein Abkommen getrosten worden , nach dem de,
Achtstundentag vorläufig beibehalren wird.

Eine südamerikanische Streitfrage
Tacua -Arica

In der ersten Sttzung der gegenwärtigen Völker
bundstagung in Genf hat der Vertreter vor
Peru gegen die Wahl des Vertreters von Chile .
Edwards, Einspruch erhoben, weil zwischen den beiden
Staaten noch ungelöste Fragen bestehen , die durch'
»en Schiedsspruch des Präsidenten der Vereinigten Staaten
lum Austrag gebracht werden müssen . Die Verkündigung
des „berühmten" Selbstbestimmungsrechts der Völker hat
auch in Südamerika alte Streitfragen wieder aufleben las¬
sen . Der Streit um Tacua - Arica bildet seit 40 Jahren
eine Quelle der Unruhe zwischen den Staaten Chile, Peru
und Bolivia .

Im Frieden von Ancon 1883, der den für Chile sieg¬
reichen Krieg beendete , trat Bolivien das ganze Küstengebiet
von Atacama an Chile ab und verlor damit den An¬
schluß ans Meer ; Peru verzichtete auf seine Provinz Tara -
vaca vollständig und willigte in eine zehnjährige Besetzung
der Provinzen Tacua und Arica , nach welcher Zeit eine
Volksabstim mung entscheiden sollte, ob die Provin¬
zen zu Chile oder Peru gehören sollten . Das Land , für das
sich die Provinzen entschieden, sollte dem andern zehn Mil¬
lionen Dollar Silber bezahlen . Chile verpflichtete sich ferner
mm Bau der Bahn Arcia—La Paz, der Hauptstadt Bo¬
liviens, um letzteres für den Verlust der unmittelbaren Ver¬
bindung mit dem Meer zu entschädigen .

Unglücklicherweise wurde im Frieden von Ancon nichts
über die Art der Volksabstimmung in den beiden Pro¬
vinzen vereinbart . Als daher dis zehnjährige Frist abgelau-
jen war und man die Volksabstimmung vernehmen wollte,
war keine Einigung zwischen den beiden Parteien zu er¬
zielen. Peru verlangte, daß nur dis altansässigs Bevölker¬
ung , die vor dem Vertrgg von Angora in den Provinzen
wohnte, abstimmungsberechtigt sein sollte, während Chile
sich auf den Standpunkt stellte, daß jeder 21 Jahrs alte
Einwohner zur Abstimmung zugelassen werden müßte.

Bis heutigen Tags ist eine Einigung über die Abstim¬
mung nicht zu ermöglichen gewesen , Chile hält die Pro¬
vinzen Tacua und Arica weiterhin besetzt , hat sich aber
stet» zur Volksabstimmung bercitgehalten unter Bedmgun-
gen , die seinem Interesse gerecht wurden . Peru seinerseits
sah im Lauf der Jahre die Aussicht auf Zurückgewinnung
der Provinzen unter den Abstimmungsbestiminungen, zu
denen Chile bereit war, immer geringer werden und blieb
Zäher auf seinem ablehnenden Standpunkt stehen . Mehrere
Male drohte es zum erneuten Krieg zwischen den beiden
Ländern zu kommen , 1910 zog Peru seine Gesandtschaft in
Lhile ein , im November 1918 schien der Krieg unvermeid¬
lich, beide Länder rüsteten Heer und Flotte .

In diesem Augenblick griff Wilson sin, beb gerade in
seinen „14 Punkten " den Völkerbund und die internat -on .ilen
Schiedsgerichte ausposaunt hatte und ungern in Amerika
lllbst einen neuen Krieg im Augenblick des Abschlusses des
Weltkrieges gesehen hätte. Er verhinderte den Ausbruch
her Feindseligkeiten, indem er den Beistand der Vereinigten
Staaten anbot , um zu einer friedlichen Losung der Streit-
?rage zu gelangen. Beide Länder gingen aus das Angebot
^

Aber erst im Jahr 1922, nachdem Vermittlungsversuche
gescheitert waren , und nachdem die Abrüstungskonferenz von
Washington über das Stille Weltmeer bestimmte Ereignisse
gezeitigt hatte, entschlossen sich dieDsremtgtenStaaen . ernst -
llcke Scbritte XU tun um die Streitfrage endgültig zu re¬
geln . Sie luden zu Mitte Mat 1922 die beiden Staaten ein,
in Washington zu einer Besprechung über ^ Tacua -Anca '
Frage zusammenzutreten. Verde Lander nahmen di« Eil -

ladung an und die Konferenz wurde Mm unter dem
Vorsitz von Staatssekretär Hughes eröffne . Ein Antrag
Vollviens auf Zulassung zur Konferenz rmirdeab ^ lehi .

Es handelt sich nicht allem darum , me Bolksabftimmung
tn Tacua und Arcia nachzuholen , sondern Aru sowohl
wie Bolivien sind durck die Bestimmungen des Friedens '

Vertrags von Versailles über die Wiedergutmachung des
Friedens von Frankfurt 1871 und die damit begründete
Rückgabe Elfaß -Lothringens an Frankreich, ermutigt wor¬
den , ihrerseits peine Wiedergutmachung des Friedens von
Ancon und eine Rückgabe der damals unter dem Diktat des
Siegers abgetretenen wertvollen Salpetergebiet« Tarapaca
und Antofagasta zu verlangen.

Erst am 21 . Juli , nach dreimonatiger Verhandlung ,
wurde von beiden Parteien ein Protokoll unterzeichnet, in
dem sie den Präsidenten der Bereinigten Staaten als
Schiedsrichter in der Tacua -Arica -Frage bestellen . Abzu¬
warten bleibt freilich nach , ob dir Regierungen von Chile
und Peru das Washingtoner Protokoll anerkennen werden.
Die Genehmigung soll bis spätestens 20 . Oktober erfolgen.
8n Peru scheint vorläufig wenig Neigung dafür vorhanden
zu sein.

Ein neuer Weltkrieg
Von einem Außenpolitiker

Während in Paris noch um die deutschen Entschädigungs¬
zahlungen gewürfelt wird , donnert das Orientgswitter im-
rrer näher heran , und mancher sieht in dem fahlen Licht der
Blitze bereits das Gorgonenhaupt eines neuen Weltkrieges,
Auch die Regierungen der verbündeten Mächte scheinen die
Gefahr zu erkennen. Sie bestürmen daß Weiße Haus in
Washington , sich endlich , wieder mit den euro¬
päischen Angelegenheiten zu befassen , um den drohenden
Riesenbrand zu verhindern . In Amerika hält man anschei¬
nend den Zeitpunkt zum Einschreiten immer noch nicht für
gekommen . Denn Kontreadmiral Bristol, der amerikanische
Oberkommissar in Konstantinopel, hat von seiner Regierung
die Weisung erhalten, zwar gemeinsam mit den Verbündeten
der Not in Smyrna zu steuern, aber keinerlei politische Ver¬
pflichtungen einzugehen. England hat dann auch in der
chwierigen Lage, in die es durch die griechische Niederlage
zeraten ist , die ganze Last der Verantwortung auf sich ge¬
nommen und einen Aufruf an die „Dominions" gerichtet .
Für Australien wurde der Ruf durch den Hinweis ver¬
stärkt, daß Tausende von australischen Soldaten auf Gall »
poli begraben liegen. Man fei es diesen Toten schuldig,
„ die heiligen Gräber des letzten Kriegs nicht in di« Hände
der Türken fallen zu lassen"

. ( !) Von Australien erfolgte
tatsächlich eine Zusage, dem Mutterland zu Hilfe zu eilen ,
tan ada dagegen zögert, und m der Südafrikani¬
schen Union ist man anscheinend gegen den Kreuzzug
» ach Konstantinopel.

Jedenfalls ist der Eifer Lloyd Georges und das Riesen-
aufgebot englischer Kolomaltruppen sehr auffallend ,
ebenso auffallend, wie die übertriebene französische Maß¬
nahme, zur angeblichen Unterstützung der britischen Ve»
bündeten Truppen aus dem besetzten Deutschland , befände «,
zus Koblenz und Mainz , nach dem Orient zu senden . Um
sie Angoratürken an der Uebsrschreitung der Meerengen
und an der Besetzung von Konstantinopel zu hindern , ge-
nügt doch die Artillerie der britischen Schiffe am Bosporus,
der Kemal Pascha nichts gleichwertiges entgegenzusetzen hat.
Schlimmstenfalls können ja die Garnisonen von Gibraltar
und Malta noch Verstärkungen liefern.

Also wozu der allgemeine Aufwand ? Traut keiner der
herzlich Verbündeten dem anderen mehr? Das Organ Lloyd
Georges, das „Daily Chronicle" betont mit merkwürdiger
Schärfe, die Last neuer kriegerischer Aufgaben gegen Mu-
tapha Kemal und Kleinasien ruhe eigentlich doch allein aus
>en Schultern der englischen Macht, und allenfalls derjeni¬
gen der Dominions . Wenn also Frankreich, das mit Kemal
verbündet war und es immer noch ist , Truppen nach Kon¬
tantinopel entsendet, so tut es dies nicht , um gegen die bis¬
her begönnerten Angoraleute zu marschieren, sondern um
auf alle Fälle gerüstet zu sein . Zu dem Begriff „alle Fälle"
gehört natürlich auch die russische Frage. Die Orient¬
krise hat eine neue und gefährliche Wendung durch ein Te¬
legramm erhalten , das Kemal Pascha nach Moskau richtete
und worin er erklärt , daß er an dem russisch - türki -
ichenVertrag vom 16 . März 1921 festhalte . Jener Ver¬
trag stellte eine bolschewistisch- mohammedanischeFront durch
Kleinasien bis Persien , Turkestan und Afghanistan her und
»rhielt die bedeutsame Bestimmung , daß Kemal nur ge¬
meinsam mit Moskau Orientoerhcndlungen mit den En -
iente -Weltmächten aufnehmen dürfe . Kemal erwartet also
Moskaus Beteiligung an den kommenden Ver¬
handlungen , und die Russen werden nicht zögern, ihren
Platz am Verhandlungstisch zu beanspruchen. Seit dem
Rapallovertrag ist nicht ein so wichtiger Schachzug auf dem
Spielbrett der internationalen Diplomatie getan worden !
ssarachan , der z. Z . in Vertretung Tschitscherins die aus -

- värtige Politik Sowjetrußlands leitet, hat bereits in einem
Rundspruch an die Ententemächte die Sympathien Ruß¬
lands für die Türkei und den endgültigen Verzicht Rußland -
iuf Konstantinopel erklärt. Tschitscherin , der heute noch in
Lettin weilt , in den nächsten Tasen aber nach Moskau reist

wird das weitere besorgen , und es ist wohl nicht zuviel ge¬
sagt , wenn man jetzt van Rußland eine Aufrollung derjeni¬
gen Fragen erwartet , die der Versailler Vertrag unerledigt
ließ . So hat die Gefahr eines neuen Weltkriegs vielleicht
das eine Gute , daß sie die Abänderung der Ergebnisse des
alten Westkriegs erzwingt Hoffentlich nur aus diplomati¬
schem Wege!

Daressalam in Mexiko
Im Jahre 1919 war, mit amtlicher Unterstützung, »

Mexiko von- gewissen Deutsch-Mexikanern eine „ Deutsche
Mexiko -Siedelung " gegründet worden , die mit großen Ver¬
sprechungen nicht wenige Deutsche anlockte und die meisten
um ihr letztes Hab und Gut brachte . Es war eines der vielen
Schwindelunternehmen, die ihre fluchwürdige Existenz aus
dem Grab - er Hoffnungen der Auswanderer aufbauen .

Zu den Hereingefallenen gehörte auch ein Deutsch-Ostafrl-
kaner, Walter Brösel , dem die Engländer im Weltkrieg
eine glänzende Existenz vernichtet hatten und der , nachdem
er aus der Gefangenschaft entlassen war , in Mexiko sich eine
neue Existenz schaffen wollte. Brösel ließ sich durch das neue
Mißgeschick aber nicht Niederdrücken . Er tat sich mit anderen
Deutsch-Ostafrikanern zusammen, und sie gründeten unter
wohlwollender Unterstützung der mexikanischen Negierung ick
dem Gebiet Santa Elena eine «siedelung , die sie nach
der ehemaligen Hauptstadt von Deutsch- Ostafrika Dares¬
salam nannten . Das Gebiet befindet sich in einem Bezirk,
in dun die Aniettckaner neuerdings nach Petroleum bohren.
Die Siedelung selbst liegt zwei Marfchstunden vom Meere,
drei Bahnstunden von der Stadt Tapachula entfernt.
Aul steinfreiem Humusboden stehen Tausende von wilden
Oeipalmen. Im übrigen dehnt sich der Busch . Ein Fluß ist
in der Nähe ; das Trmkwasser ist gesund . Die Wildnis be¬
herbergt neben den Silberlöwen und kleinen Tigern , die beilx
Menschen und Großvieh nicht belästigen, Hirsche, WilL
schwein, Fasane usw .

Den Buschschlag besorgen die Eingeborenen umsonst, V. h.
sie erhalten das Recht , aus dem Neuland eine einmalige
Maisernte zu ziehen , liefern aber dem Eigner des Bodens
1200 Mai - kolben vom Hektar kostenlos . Kokospalmen ent¬
wickeln sich vorzüglich . Außer vielen heimischen Feldfrüchten
gedeihen alle Trope ngewächse wie Kafferngetreide, Bananen,
Ananas, Kaffee , Kakao , Tabak , Zuckerrohr ferner Bohnen ,
Weinreben , Tomaten , Gemüse und vielerlei Arten von Obst,
Als Veisviel ffir die Fruchtbarkeit des Bodens und für di«
Vorzüglichkeit des Klimas biene die Tatsache , daß StangelK
bohnen mit Schoten von 62 Zentimeter Länge gezogen wer«
den . Die Viehzucht wird mit gutem Erfolg betrieben. Das
Klima in dem Siedlungsgebiet , das im Süden Mexikos, an
der Küste des Süllen Ozeans, liegt, ist tropisch, doch bedeu¬
tend milder als in Ostafrika. Vom Meere hcr weht stets
eine frische Seebriese. Die Nächte sinÄ angenehm kühl, ohne
die Bewohner unter Nachtfrösten leiden zu lassen , wie das
auf dem nordmexikanischen Hochland der Fall ist. Malaria¬
fälle kommen deshalb nur höchst vereinzelt vor.

Im allgemeinen wird in Mexiko kein Land an Cinzel-
siedler abgegeben; doch bildet das Walter -Brösel ' ste Unter¬
nehmen in dieser Hinsicht eine Ausnahme . Da das Siedlungs¬
gebiet bereits über 10 000 Hektar vorzüglichsten Bodens ver¬
fügt, ist eine weitgehende Besiedelung mit Deutschen und
Deutschamerikanern in die Wege geleitet, bei den letzter»
verständlicherweise unter Bevorzugung der kapitalkräftigen
Pettönttchkeiten. Bei einem Teil des Landes erfolgt die Ab¬
tretung auch an weniger kapitalkräftige Leute , wenn sie nur
wenigstens über einige hundert Pesos für den ersten Anfang
der Bewirtschaftung verfügen.

Alles in allem stellt Neu -Daressalam , diese deutsch-ostafri¬
kanische Siedelung im fernen Mexiko , bereits eine ansehnliche
Gemeinde deutscher Sprache , deutscher Kultur und deutschen
Unternehmungsrvtllens dar. ,

Neue Nachrichten
Ermäßigung der Kohlenablieferung ^

Berlin, 20 . September . Die Entschädigungskommission
hat , wie der Lokalanzeiger berichtet , die ab 1 . August aus
1 725 000 Tonnen herabgesetzte Kohlenablieferung nachträg¬
lich für die Monate August bis Oktober auf 1 610 000 Ton¬
nen ermäßigt , da die Ablieferung auch der verminderten
Auflage sich nach dem Verlust Oocrschlesiens als undurch¬
führbar erwies . (Die volle Auflage beträgt 2 Millionen
Tonnen monatlich .) ---

Neue Gchattsregclung
Berlin 20 . September . Jin Reichsflnanzministettum

fand heute eine Besprechung mit den Derufsvertretern über
die Neuregelung der Bezüge der Beamten und Staats¬
arbeiter ltatt» --- - --



Das Wiederaufbauministerium wird mit den Gewerk -
schaftsführern eine Besprechung über den Stinnes -Lubersac
Vertrag anberaumen .

Sachlieferungsverhandlungen in Bayern
München . 20. Sept . Im bayerischen Ministerium für

Handel , Gewerbe und Industrie fand gestern eine Bespre¬
chung zwischen dem Reichstagsabgeordneten Geheimrat
Hugo Stinnes und dem Ministerpräsidenten Grasen Lerchen¬
feld statt . ( Von Seiten der Württ . Rohstoffgesellschaft m . b .
H . sind Versuche gemacht worden , ein Zusammengehen mit
Stinnes zu erzielen , doch haben sie nach der „ Köln . Ztg .

"
noch zu keinem Ergebnis geführt . Die Verhandlungen der
Rohstoffgesellschast mit der französischen Gruppe Galliens
sollen überhaupt noch nicht bis zu einem festen Vertrag ge¬
diehen sein , Eine Klärung sei erst nach Beendigung der
Reise der beteiligten deutschen Großindustriellen ins Ariegs -
gebiet zu erwarten . )

Aufgelöstes Skadkparlament
Halle , 20 . Sept . In der Stadtverordnetenversammlung

in Sönnern hatten die Linksparteien vor einiger Zeit wegen
Streitigkeiten ihre Mandate niedergelegt , ohne daß die Ver¬
sammlung beschlußunfähig wurde . Das preuß . Ministerium
hat nun die Stadtverordnetenversammlung aufgelöst und
Neuwahlen angeordnet .

Die Entschädigungsfrage Im Völkerbund
Genf , 20 . September . In der gestrigen Sitzung des

Völkerbunds machte Lord Rob . Cecil , der Vertreter Süd¬
afrikas , den Vorschlag , daß der Völkerbund jetzt einen Plan
zur Regelung der Entschädigungssrage und der Frage der
Verbandskriegsschulden ausstellen solle. Der Vertreter Frank¬
reichs , De Iouvenel , stimmte zu und teilte mit , daß die
französische Vertretung bereits bestimmt « Vorschlag « aus¬
gearbeitet habe ; die französische Regierung Hab « nach län¬
geren Beratungen der Anregung Cecils zugestimmt . — Was
kann von Gens Gutes kommen !

Der Völkerbund und die Orienlkrlse
Genf , 20. Sept . Gemäß dem Bericht Nansens über die

Vorgänge im Orient und den Antrag des Ausschusses be¬
schloß die Völkerbundsversammlung , die Vorschläge Nansens
vollständig auf die Tagesordnung zu setzen und zunächst dem
politischen Ausschuß zu überweisen . Es handelt sich gege¬
benenfalls um Schritte , die der Völkerbund zur Beilegung
des türkisch- griechischen Streits unternehmen soll .

Orienkbesprechungen in Paris
Paris , 20 . Sept . Der englische Botschafter Hardings hatte

gestern eine Unterredung mit Poincare . Heute wird der
englische Außenminister Cuczon in Paris eintreffen ; wahr¬
scheinlich wird auch der italienische Botschafter Graf Sforza
und vielleicht auch der serbische Außenminister Nintschitsch
an der Besprechung teilnehmen .

Englische Selbfiberuhigung
London , 20 . Sept . Der „diplomatische Mitarbeiter " des

„Daily Chrorücle " meint , die militärische Lage an den Meer¬
engen seUftir England ganz sicher . Kemal verfüge über nicht
mehr als 60 000 Bajonette . Die britische Flotte fei jedenfalls
Imstande , das Ueberschreiten der Meerengen und jede
größere Truppenbewegung zu verhindern . Von Kemal sei
noch keine Antwort an England eingelaufen : dis von PariserBlättern mitgeteilten angeblichen Friedensbedingungen Ke-
mals können auch ein Bluff (Schwindel ) ftin . Kemal seiüberdies gar kein Bevollmächtigter der Regierung von An -
5«.^. (Nein , denn er ist die Regierung selbem D

'
. Schr .)

kemal verlangt die Besetzung Thraziens
Rewyork , 20 . Sept . Nach einer Konstantinopeler Mel¬

dung der „Associated Preß "
verlangte Muslapha kemal Pa¬

scha von den Verbündeten freien Uebergang mit seinen Trup¬
pen nach Thrazien , um die muselmanische Bevölkerung zubefreien . Die Dardanellenfrage könne erst später unter Be¬
teiligung aller am Schwarzen Meer liegenden Staaten
(Rußland !) erörtert werden .

Der Vertreter Kemals in Konstantinopel machte den bri¬
tischen Oberkommissar darauf aufmerksam , daß die Regie¬rung von Angora laut einem mit Sowietrußland und der

Was mein einst war .
Roman von Fr . Lehne .

10 . (Nachdruck verboten .)
Jakob Dangelmann nickte v>or sich hin ; manches hatte

;r schon gehört ; es mochte wohl seine Richtigkeit habenmit dem, ivas der neue Hausgenosse gesagt hat e. For -
schend sah er ihn an , der fernen Blick groß , und voll
erwiderte . ,
' » Ich will Euch gern glauben , Karl Günther — "

„Eine Bitte habe ich , Bauer ; ich weiß , daß die Leute
!m Dorf sich den Kopf über Euren neuen Knecht zer¬brechen werden ! Sprecht aber , bitte , nicht von dein , was
ich Euch anvertraut habe — — auch nicht zu Eurer
Tochter ! " setzte er zögernd hinzu . „ Versprecht es mir !
Ich mag nicht , daß das bekannt wird ! Ich bin Euer
Knecht und werde stets meine Schuldigkeit tun — unibas ander « gehl die Leute nichts an . Glaubt nrir , viel
habe ich innerlich durchmachen müssen ; denn es ist nachleicht , seinem Berufe , mit dem man von Kindheit ak
verwachsen ist , zu entsagen ! Es ist gerade so , als wem ,man von Euch verlangte , Ihr solltet aufhören , Bauer zufern , solltet Euer Anwesen verkaufen und etwas andereswerden .

" —
Jakob , Dangelmann machte eine unwillkürlich heftigeBewegung — das war doch ganz unmöglich — so etwa !

schon zu denken ! Und da verstand er seinen Kne .lt
ganz , wenn ihm wirklich vorher noch etwas unvcrstsi d-
(ich geblieben war an dessen Worten .

„Gut , ich werd zu keinem drüber reden — ve jrßt
Euch drauf ! Wenn ihr Eure Arbeit tut — — " Jakob
Dangelmann konnte sich noch nicht so recht zu dem „Tu "
Entschließen , um das ihn Karl Günther gebeten !
' „Das werde ich tun ! Ich bin ja froh , daß ich hierhin — und wenn ich Euch eine wirkliche Hilfe werden
kann , würde es mich sehr freuen — "

.Diese Stunde halle dem mißtrauischen Bauern feinest

Ukraine avgeicylojsenen Vertrag nicht in der Lage sei , über
die Lardancllensrage ohne Beiziehung von Vertretern dieser
beiden zu verhandeln .

Sowjelrnßland verhandelt mit Rumänien
Bukarest , 20 . Sept . Der amtliche „Adverul " meldet , So -

wsetrußland habe die rumänische Regierung durch Vermitt¬
lung Polens '

zu Verhandlungen über Abrüstung ( !) und
dauernde friedliche Nachbarschaft eingeladen . Rumänien
habe zugesagt , jedoch dürfe von Beßarabien (das die Ver¬
bündeten an Rumänien im Vertrag von Sevrcs verschenkt
haben ) nicht die Rede sein.

Wieder ein « Komplott -

Sofia , 20 . Sept . Die Bulg . Tel . - Ag . weiß wieder von
einem Putsch zu berichten , der in Bulgarien unter Beteili¬
gung der Reste des Wrangelheeres in Vorbereitung gewesen,
aber rechtzeitig entdeckt worden sei . Die Regierung habe
dadurch sich neu gefestigt .

Italien zieht seine Truppen zurück
Mailand , 20 . Sept . Die italienische Regierung hat (wie

Frankreich ) beschlossen , die italienischen Truppen au » dem
„neutralen Gebietsstreifen " Kleinasiens nach Konstantinopel
zurückzuziehen, um einen Zusammenstoß mit den Türken zu
vermeiden .

Amerika tut nicht mit
London . 20 . Sept . „Daily Expreß " zufolge beabsichtige

Präsident harding , sich nicht in den Streit in Kleinasien ein¬
zumischen. Die im östlichen Mittelmeer anwesenden ame¬
rikanischen Kriegsschiffe werden im übrigen die amerikani¬
schen Interessen nötigenfalls schützen.

Württemberg
Stuttgart , 20 . Sept . Der Fremdenverkehr . Nach

einer Mitteilung der Polizeidirektion betrug am 1 . Septem¬
ber 1922 die Gesamtzahl der in Stuugart gemeldeten Aus¬
länder 5895 , darunter 701 in Gasthöfen und Pensionen . Am
7 . Februar d . I . belief sich die Zahl aus 4768 , davon 126
E Gasthöfen und Pensionen . Bei der Volkszählung 1910
wurden in Stuttgart 6065 Ausländer festgestellt, der Vor¬
kriegsstand ist also noch nicht ganz erreicht , obgleich der
September ein Hauptreisemonat ist . In der Zusammensetzung
der Ausländer ist eine erhebliche Verschiebung cingetreten ;
es fehlen die vielen Hunderte italienischer Erdarbeiter , da¬
gegen ist die Zahl der Deutschstämmigen (Flüchtlinge und
Rückwanderer ) sehr hoch , nämlich am 1 September etwa
3000 , darunter über 1400 Deutsch-Oesterreicher . Schweizer
waren es 1239 , Amerikaner 843 , davon ein Drittel Durch¬
reisende . — Für den Ausländerverkehr sind im Reichsgebiet
die Bestimmungen getroffen , daß vom Ausländer ein Paß
verlangt wird , der den Sichtvermerk einer deutschen Paß¬
stelle tragen muß . Der Vermerk wird nur erteilt , wenn eine
deutsch» Polizeistelle die Einreise genehmigt hat , was jetzt
meist nur geschieht, wenn ein triftiger Grund zum Fremden¬
aufenthalt vorliegt . Eine völlige Unterbindung des Fremden¬
verkehrs ist aus verschiedenen Gründen weder möglich noch
wünschenswert . Einreise zu Arbeit oder aus geschäftlichen
Zwecken wird grundsätzlich nur nach Anhören des Landes¬
amts für Arbeitsvermittlung oder der Handelskammer er¬
teilt . Bezüglich der Wohnungsfrage -gellen besondere strenge
Grundsätze . Ausländer , die nur Aufenthaltserlaubnis fürden sogenannten kleinen Erenzverkehr haben , nrerden aus
Stuttgart unnachsichtlich ausgewiesen und bestraft .

Stuttgart . 20 . Sept . Betriebseinschränkungder Straßenbahn . Nachdem heute der Zehnmark¬
tarif der Straßenbahn in Kraft getreten ist, wird nun der
Gemeinderat nachträglich über Betriebseinschränkungen Be¬
schluß fassen . Es dürfte sich um das Wegfallen einiger Früh¬
wagen , ganze oder zeitweiss Ausschaltung einiger Doppel¬linien und Äbsiandsverlängerung des Wagenlaufs zu gewissen
Tageszeiten handeln . — Der Zehnmarktarif ist vom Pub¬likum sehr übel ausgenommen worden

Stuttgart , 20 . Sept . Schöffengericht . Ein 17jähriger
Schüler hier entwendete seinem Vater Goldstücke, von denen
er 33 um je 1100 durch Zwischenpersonm verkaufte , an¬
dere verschenkte er . Mit dem Papiergeld machte er Gelageln lustiger Gesellschaft und u . a . auch eine Autofahrt nachCalw . Unterweas kam ibm die Brieftasche mit 15 000 Mark
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iknecht näher gebracht — er gmuvte , was per tym ge-
agt — der loa nicht ; der sprach die Wahrheit — etwas
Zwingendes , Herrenmäßiges ging von Karl Güntherms — etwas , dem man sich beinahe unterordnen mußte !

Unausgesetzt beobachtete er ihn in den nächsten Mo¬
tzen — nicht einmal , daß er sich eine Nachlässigkeit zu
schulden kommen ließ ! Er tat alles pünktlich und ge-
vissenhast , was ihm oblag . Er hatte sich gut g merkt ,
!vie es sein Brotherr haben wollte , so daß es nicht nötigwar , noch viele Worte zu machen ! Immer war er un¬
verdrossen und willig bet der ihm doch so fremden un¬
gewohnten Arbeit . Und anstellig war er auch , das mußte
man ihm lassen . Er hantierte schon mit den landwirt¬
schaftlichen Geräten , im Stall , aus den Feldern , als
sei er es jahrelang nicht anders gewöhnt gewesen .

Die schmalen , feinen Hände , aus die der Bauer zuerstein wenig mitleidig geschaut — die verstanden zuzugreifenund eine Kraft zu entfalten , daß man nur staunen mußte .Und das Vieh wußte er zu besorgen — so gewissenhaftund peinlich und sorgsam war er dab i , daß JakobDangelmann ihm diese seine größten Kostbarkeiteil ruh aanvertraute !
LEgemiann konnte mehr als zufriedensemem neuen Knecht sein , wenn er dies auch schl -n

weise Karl Günther gegenüber nicht zum Ausdruck bracdoch Sonntags im Wirtshanse rühmte er sich desoder wenn man im Dorf ihn mit einem gewisse !! sttrschen Mitleid nach s mein neuen Knecht , dem feiStadtherrn , fragte ! Gar zu gern hätten ihm dieeure kleine Enttäuschung gegönnt , weil er iihrer Meinung einen zu großen Wagemut gezeigt hcemen ganz fremden Menschen in sein Haus aufzurund andererseits gönnten sie ihm nun d
zuverlässige , billige Arbeitskraft nicht - denn biwar der Knecht Jakob Dangelmanns - der wußte nivon hohen Arbeitslöhnen , wußte nichts vom Achtstoenarbetistag ! ^

Und jetzt gab es zu tun — jede Stunde mußte aus -
genrcht werden ! Während die Männer draußen schafften.

Papier abhanden . Diese wurde dann bei einem Teilnehmer
der Vergnügungsfahrt , dem früheren Kraft --agenhäadler
Hornberger aus Reutlingen , der auch sonst noch einiges
aus dem Kerbholz hat , gefunden . Das Gericht verurteilte
Hornberger zu 3 Monaten Gefängnis . Ein Wirt und ein
Kellner , die an dem unerlaubten Goldhandel sich beteiligt
hatten , erhielten Geldstrafen von 1200 bezw . 200 Mark . Ge¬
gen das Stuttgarter Früchtchen war von seinem Vater kein
Strafantrag gestellt , es ging deshalb frei aus .

Vrokpreiserhöhung . Die Gewerbe - und Lsbensmittelab -
teilung des Gemeinderats Stuttgart hat beschlossen , den Preis
für 1000 Gramm Markenbrot mit Wirkung vom Donnerstag
ab auf 17 Mark (bisher 15 Mk .) festzusetzen Eine Preis¬
erhöhung von Markenmehl tritt zunächst nicht ein .

Die Landesversammlniig des Derc '
-ns württ . Verwalknngs -

beamler findet am 24. September vormittags IlllO Uhr in
Stuttgart statt .

ZeitungsbefchlaZnahme . Die Sonntagsausgabe des „So -
Üalin "

(Unadh .) wurde wegen eines Artikels , der die württ .
Regisrung scharf angreift , beschlagnahmt .

Slukkgarl . 20 . Sept . Vom Landtag . Wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , tritt der Landtag am Diens¬
tag , den 8 . Oktober zu Vollsitzungen wieder zusammen . Die
Ausschüsse dagegen wollen bereits am 27 . September ihre
Arbeit anfnehmen .

Stuttgart , 20 . Sept . Forderungen der Land -
wirtschaftskammerzurGetreideumlageund
Ob st Versorgung . Der Vorstand der Landwirtschaft ^
kammer beschloß, die württ . Staatsregierung wiederholt zu
ersuche'n , mit stärkstem Nachdruck darauf hinzuwirken , daß
mit Rücksicht auf den diesjährigen geringen Ernteertrag das
Getretdeumlage - Soll für Württemberg und die einzelnen
Oberamts bezirke herabgesetzt wird und daß Gemeinden mit
Mißerntm und Hagelschlag besonders berücksichtigt werden .
Zu der Erhöhung des Preises für Umlagegetreide wurde fest¬
gestellt , daß diese Preiserhöhung an der Tatsache , daß das
abzuliefernde Getreide fehlt , nichts zu ändern vermag . Ferner
ersucht der Vorstand die württ . Staatsrcgierung , mit größter
Beschleunigung Maßnahmen zu treffen , um durch weitere er¬
hebliche Herabsetzung derFrachtsätzefürObst und durch
Vermeidung des Frachtausschlags vom 1 . Oktober ab das Obst,
das zurzeit in einigen Gegenden zugrunde geht , zweckmäßig
zu verwerten . Nachdem für Zement , Kohlen uich Kartoffeln
bedeutend niederer Frachtsätze festgesetzt sind , wird aus eine
Begründung dieser Forderungen verzichtet .

Gablenberg , 20 . Sept . D e n k m a l w e i h e . Vergangenen
Sonntag wurde das von den Architekten Mäckle und Kayser
erbaute Kriegerdenkmal feierlich eingerveiht . Das Denkmal ,
das di« Namen von 378 Gefallenen enihält , besteht aus 6
großen behauenen Steinen mit schönen Verzierungen Und
Anschrift.

Zuffenhausen , 20 . Sept . Gefaßter Schwindler .
Hier wurde ein Prowsionsreisender aus Gmünd festgenom¬
men , ein bereits vorbestrafter Betrüger , der Bestellungen
aus Bildervergrößerungen annahm , sich Anzahlungen darauf
geben ließ und dann nichts lieferte , sondern das Geld ver¬
trank .

Gmünd , 20 . Sept . Kartoffelbeschaffung . Der
Gemeinderat beschloß, für die Kartosselbeschaffung eine
jchwebende Schuld von 1 Million Mark aufzunehinen .

Tübingen . 20 . Sept . 8 0 Iayre . Mathematik -Professor
Alexander von Brill konnte sein 80 . Lebensjahr vollenden .

Wurzach , 20. Sept . Verblähung . Die Verblödungenbeim Weidevieh häufen sich infolge des naßkalten Wetters
immer Mehr . So büßte Sellermsister Schranz eine wert¬
solle Kalbel , die er unlängst gekauft hatte , durch Vsroläherritn» wodurch ihm ein großer Schaden erwachsen lfl.

Eckartshausen OA . Crailsheim , 20 . Ssptemb . Frecher
Diebstahl . Auf der Fahrt von hier nach Kirchberg wurde
dem Fabrikanten Schuster von Lendsiedel ein Koffer mit
Kleidern und Wäsche im Wert von etwa 40 000 von sei¬
nem Lastauto entwendet .

Heidenheim » 20 . Sept . Glück im Unglück . Ein Bauer
auf der Heidenheimer Alb fütterte seine 25 Stück Rindvieh
mit jungem noch nicht zur Blüte gelangtein Klee zweiten
Schnitts . Mit großer Gier verschlang das Vieh den ihm un -
zerkleinert vorgeworfenen Klee . Die Kleefütterung zeigteaber bald schlimme Folgen , denn Blähungen und Erstickungs¬anfälle traten bei den . mellten Küöen und Kalbeln ein und

war Marie im Hanse beschäftigt . Sie war dabei sehr
oberflächlich und vergeßlich , so daß ihr Vater sie hef¬
tig tadelte , wofür sie sich ausfallend und schnippisch
verantwortete . Wenn sie ihm nichts recht machen könne ,
ginge sie eben wieder nach Wendenburg — dort bekäme sie
sofort wieder eine Stellung , wo sie nicht so schuften
müsse wie hier ! Derlei Auftritte waren Karl Güntherin seinem Feingefühl sehr peinlich - noch p ältlicher
war ihm , daß sie bei chm üb r den Vater schimpfte und
verlangte , er solle ihr recht geben , was « e nicht konnte —
denn sie war wirklich sehr nachlässig !

Er vermied , mit ihr all in zu sein . Sie behandelte
ihn mit einer mitllidig geriagschä ' igen Act , wenn auch
ihre Augen eine andere Sprache red ten , die lachten und
lockten und bettelten und kok ttiercen mit ihm — doch
er blieb ungerührt , und darüber ärgerte sie sich .

Wenn er wüßte , wie sehr sie sich in ihren Gedanken
mit chm beschäftigte !

Die Neugierde brannte in ihr , zu wissm , wer er
eigentlich war ! Mehr als einmal war sie schon heimstchin seiner Kammer gewesen , um da in nachznspüren . Aber
sie fand nichts , das ihr Aufschluß gab . Er ordnet ' seinBett selbst, so daß sie eigentlich gar nichts in seinerKammer mehr zu tun hatte ; immer war es darin auf¬
geräumt , sauber und ordentlich .

Auf einem Tischchen , das er sich selbst zusammenge¬
zimmert , lag ein schon etwas mitgenommenes Toileiten -
Necessaire , bas anscheinend den Krieg mitgemacht —
Kamm , Haar - und Zahnbürste , sein Rasierzeug , alles
hatte Mari « einer genauen Prüfung unterzogen und
gesehen , daß es in einem guten Geschäft gekauft war —
teuer war alles gewesen — sie re . -stand sich schon etwas
darauf ! Im Schrank hing nu , sein Sportanzag , in
dem er gekommen , sowie ein Wettermantel . Seine Ko '

str
hielt «r zu ihrer Enttäuschung stets verschlossen , und
brennend gern hätte sie gerade darin Nachschau gehalten ,

Forschung folgt.
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drei Stück Großvieh mußten notgeschlachtet werden . Da bei
dem sehr hohen Preis so viel Fleisch in dem nur 1000 Ein¬
wohner zählenden Albort nicht abgesetzt werden konnte , tele¬
phonierte man an die Schlachthausverwaltung Stuttgart ,
worauf sofort ein Metzger erschien und die notgeschlachteten
Tiere nach Stuttgart aufkaufte . Der Bauer erhielt für die
3 Tiere 140 000 Dt .

Arach , 20 . September . U n g lü cks f ä ll e. In Neu¬
hausen ist der Bauernsohn Theodor Salzer , als er an
den Hopfenhürden beschäftigt war , durchs Earbenloch auf
den Tennenboden abgestürzt und tot liegen geblieben . —
Der Fabrikarbeiter Emil Lange kam in seinem elter¬
lichen Hause der elektrischen Leitung zu nahe und fand dabet
den Tod .

Dlaubeuren , 2V. September . Eine Naturselten¬
heit . In einem Garten steht ein junger Apfelbaum in
voller Blüte . Die Pracht dürfte bei dem schlechten Wetter
aber nicht lange dauern .

Vom Oberland , 20. Sept . Wie es ausskeht . Alle
Hände sind mit der Ernte von Obst und Kartoffeln beschäftigt .
Es gibt Birnen und Zwetschgen in großer Fülle ; die Kartof¬
feln haben wie Getreide und Oehmd etwas notgelitten .

Schrambcrg , 20 . Septemb . Verhinderter Selbst¬
mord Den Versuch , sich mit Gas zu vergiften , machte der
stellenlose, verh . Ingenieur W . in der Bahnhosstraße hier .
Er wurde in bewußtlosem Zustand aufgefunden und ins
Krankenhaus verbracht .

Vom Bodensee , 20 . September . Eins Versammlung des
Dampferpersonals von Württemberg , Baden und Bayern
sprach sich einstimmig für die Zusammenlegung der drei
Inspektionen in Lindau , Friedrichshafen und Konstanz in
eine Verwaltung mit dem Sitz in Friedrichshafen aus .

Lokales .
Wildbad , den 21 . Sept . 1922 .

Hcrbsirmfomg. Seit dem 22 . Juni , dem Tag des astrono¬
mischen Sommeranfang , ist die Länge des Tags stetig zurück¬
gegangen , sodaß am 23 . September Tag und Nacht gleich¬
lang sind . Mit diesem Zeitpunkt beginnt der astronomische
Herbst , der bis zum 22 . Dezember , dem kürzesten Tag des
Jahrs , dauert . Von dem astronomischen ist der meteorolo¬
gische Herbst zu unterscheiden , der schon Ende August beginnt
and den Uebergang von der heißen zur kalten Jahreszeit
und die Ernten des Obstes , des Weines , und der späten
Herbstfrüchte bringt . In diesem Jahr hat diese Herbstzeit
sehr frühzeitig begonnen , und schon die Tage , die noch zu den
sogen . Hundstagen zählten , hatten bereits durchaus herbst¬
lichen Charakter , denn seit den starken Regsnfällen in der
Augustmitte hat es kaum einen Tag mit sommerlicher Wärme
gegeben .

Erhöhung der - Zuständigkeit der Gemeindegerichke . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium Hut
einen Gesetzentwurf festgestellt, durch den die Zuständigkeit
der Gemeindegerichte in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten für
große und mittlere Städte bis zu 1000 Mk . , für kleinere Städte
und Landgemeinden 1 . Klasse bis zu 600 Mk . , 2 . Klasse bis zu
100 Mk . und 3 . Klasse bis zu 200 Mk . Streitwert ausgedehnt
wird . Der Gesetzentwurf soll dem Landtag demnächst zugehen .

ep . Das kirchsnopfer am Sonntag , den 24 . Sept . ist nach
einer Bekanntmachung der Oberkirchenbehörde bestimmt zur
Unterstützung der ev . Kirchengemeinde Feuerbach , die bei
einer Zahl von 14 000 Kirchengenossen eines zweiten gottes¬
dienstlichen Raums neben ihrer Kirche dringend bedarf . Ein
solcher Raum mit 400 Sitzplätzen , der auch sonst für die Pflege
des Gemeindelebens geeignet ist , soll in einem von ihr erwor¬
benen Anwesen durch Anbau eingerichtet werden ; dazu reichen
aber bei den heutigen Verhältnissen die finanziellen Kräfte
der Kirchengemeinde allein nicht aus .

Keine Reisebrotmarken . Der Reichsernährungsminister
hat die Wiedereinführung von Reisebroimarken abgelehnt .
da er das Reisen für Lurus halte und Erholungsreisende sich
markenfreies Brot kaufen können . Dagegen fall kür Ferien¬
kinder und Kranke , die eine längere Kur gebrauchen müssen ,
Erleichterungen im Bezug von Markenbrot geschaffen werden .

Ein Paar Maßsttesel ist nach einer Erklärung der bayeri¬
schen Schuhmacher -Innungen unter 6000 Mark nicht mehr
herzustellen .

Fracht für Stein - und Kernobst . Wie berichtet , wird mit
Gültigkeit vom 16. September bis 31 . Dezember 1922 auf den
Reichsbahnstrecken für frisches . Stein - und Kernobst , aus¬
genommen Südfrüchte und Weintrauben , zu den um 40 v . H.
ermäßigten Sätzen berechnet . .

Trockene Lagerung der Kartoffeln . Die Kartoffeln sind
nah aufgewachsen , es ist deshalb bei der Einlagerung doppelte
Vorsicht geboten . Am besten eignet sich ein trockener Keller .
Feuchte und schlecht gelüftete Räume begünstigen die Faul -
nis und sind deshalb zu meiden . Die Kartoffeln sollen in
Kisten gelagert werden , durch di» von unten Luft « indringt .

Gewaltige Preissteigerung für Düngemittel . Für Kali und
Stickstoffdünger werden Preise verlangt , die von den wemg -
ten Landwirten aufgebracht werden können . Der Preis für
Zuperphosphat wurde am 7 . September mit 135 Mk . für
ms Kiloprozent wasserlösliche Phosphorsäure notiert . Dabei
vird von Seiten der Industrie bekanntgegeben , daß diese
Preiserhöhung noch immer nicht genüge , um die eigenen
rosten der Fabriken zu decken ; also mit andern Worten : Dl«

Düngemittel sollen noch teurer werden . Welche Summen
>euts zur Beschaffung von Düngemitteln notwendig sind,
ann aus der Tatsache ersehen werden , daß die Bad . landn »

Hauptgenosseuschast Karlsruhe allein 72 Millionen Mark an

Krediten aufzubringen hätte , wenn sie die bei ihr emgegan -

zenen Bestellungen auf Düngemittel zur Ausführung bringen
vürde Diese geradezu ungeheure Preissteigerung der Dunge -

Mittel bildet eine der größten Gefahren sirr die Sicherung der

Lolksernäbruna , da viele Landwirte auch beim besten Willen

nicht mehr imstande sind, die Gelder für Kunstdünger aufzu -

arinaen Wenn es nicht gelingt , den Landwirten genügende
und 'billige Düngemittel zu beschaffen, werden alle Maßnah¬
men zur Sicherung der Brotversorgung versagen .

Kredilkündiaun -, der Girokasjen . Wie ein Berliner Blatt

vekbättde selbst sie mit äußerstst SpaksäMkeitspolitik unter¬
stützen.

Zerstörte geistige Arbeit . Das große Sterben unter den
deutschen Zeitungen nimmt immer erschreckenderen Umfang
an . Allein im August haben , wie schon kurz mitgeteilt , 144 Zei¬
tungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt . Und seitdem
vergeht kaum ein Tag , der nicht das Eingehen mehrerer
Blätter von zum Teil angesehenem Range bringt . Ein Fried¬
hof zerstörter geistiger Arbeit im Dienst der Öffentlichkeit
und des gemeinsamen Vaterlands !

Wie billig die deutschen Zeitungen immer noch sind, geht
aus einem Vergleich mit den ausländischen Zeitungen hervor .
Nach der amtlichen Zeitungsliste hat ein deutscher Bezieher
für ausländische Blätter für das 4. Vierteljahr 1922 zu be¬
zahlen : Baseler Nachrichten 3918 Dt , Berner Bund 3408 Dt,
Neue Zürcher Zeitung 3834 Dt , Allgemeen Handelsblad ,
Amsterdam 5547 -4t , Prager Tageblatt 2598 -4t und die
deutsche Zeitung Bohemia 2118 «4t , Londoner „Daily Herald "
7929 Dt, Manchester Guardian 9099 ,4t . Noch erheblich
teurer sind Fachblätter , insbesondere Handelszeitungsn . Das
holländische Nieuwe Allgemeen Esfectenblad kostet im Vier¬
teljahr nicht weniger als 29 574 Dt.

Allerlei
Trauriger Gedenktag . Am 21 . September 1921 ereignete

sich in Oppau die gräßliche Explosion . Soweit Menschen¬
hilfe es vermag , sind die Spuren des Unglücks fast restlos
getilgt Die Direktion der Bad . Anilin - und Sodalabrik hat
beschlossen , zum Zeichen des trauernden Gedenken ; am 21,
September oen Betrieb in Oppau geschlossen zu halten .

Anfangsgehalt 75 Pfund Roggen . In einer Anzeige der
„ Deutschen Tageszeitung " wird ein landwirtschaftlicher Be¬
amter für ein Hofgut gesucht. Gehalt 75 Pfund Roggen
monatlich nach höchster Notiz der Berliner Börse bei freier
Station .

Die Sonnenblume in der Baumkrone . Ein Naturwunder
ist in Karlsruhe zu sehen. Hoch oben im Geäst einer
alten , großen Platane schaukelt sich aus schlankem Blüten¬
stengel eine dort gewachsene große Sonnenblume . Der
Wind hat wohl ein Samenkorn in die mit Erde angefüllte
Gabelung des Baumes geweht . Die leuchtende Sonnen¬
blume im dunklen Blätterwerk einer Platane erscheint wie
ein Naturwunder , und doch ist die Erklärung so einfach.

Der Krieg ist noch nicht zu Ende . Sven Hedin , der von
der Deutschschwedischen Vereinigung zum Ehrenmitglied er¬
nannt worden ist, sagte in der Leipziger Sitzung vom 19.
September : Der Vertrag von Versailles ist eine unwürdige
Gewalttat . Niemand weiß , wer Sieger in dem großen
Weltkrieg ist , denn der Krieg ist noch nicht zu Ende ; den
jetzigen Zustand kann man nicht Frieden nennen . Ein Volk
wie da » deutsche kann nicht untergehen .

Einspruch gegen dis Relativitätstheorie . Siebzehn Ge¬
lehrte der Naturwissenschaft haben auf der Naturwissenschaft¬
lichen Tagung in Leipzig gegen die Relativitätstheorie und
besonders gegen dis reklamenhafte geschäftsmäßige Aus¬
nützung durch Films , wodurch nur Verwirrung angerichtet
werde , Einspruch erhoben .

Brotkarten - und VanknotenfSlscher . In Saalfeld (Sachs .-
Meininaen ) wurden zwei Steindrucker , zwe' Bäcker und ein
Eeschirrführer verhaftet , die gefälschte Brotkarten und 500
Mark - Scheine herstellten . Be - den Verbrechern wurden 20
Vogen von je 60 500-Mark - Scheinen vorgefunden .

Eisenbahnunfall . In der Nähe von Augsburg entgleiste
auf der Strecke nach Wolden ein Personenzug . Der Loko¬
motivführer und der Heizer sind tot , mehrere Reisende sink
schwer verwundet . Der Sachschaden ist bedeutend .

Schiffsunkergang . Schon wieder ist -.in großes deutsches
Schiff verloren gegangen . Der Flensburger Frachtdampser
„Therese Horn " (7000 Tonnen ) ist nach neuerdings ein¬
gelaufenen Nachrichten am 10 . September zwischen den Ka¬
narischen und den Kap Vertuschen Inseln gesunken . Er
hatte zuvor drahtlose Hilferufe ausgesendet , die von anderen
Schiffen aufgefangen wurden . Die Danziger Mannschaft hat
das Schiff verlassen , ihr Schicksal ist unbekannt ; wahrscheinlich
ist sie von anderen Schiffen ausgenommen worden . „Therese
Horn " war erst vor wenigen Wochen auf der Schichau - Werft
in Danzig fertiggestellt worden und befand sich auf der ersten
Reise nach Buenos Aires .

Die einzig richtige Antwort . Durch rüpelhaftes Beneh¬
men haben drei Franzosen in einem Schnellzug Karlsruhe -
Freibura die Mitreisenden herausgefordert . Die drei Aus¬
länder belegten Plätze , deren Inhaber sie auf kurze Zeit
verlassen hatten . Als auf dis Vorstellung der betreffenden
Reisenden hin einer der Franzosen sagte : „Erft kommen wir ,
dann kommen unsere Hunde , und dann kommen erst die
Deutschen, " erhielt er als Antwort eine kräftige Ohrfeige ,
und die drei Ausländer wurden von den deutschen Mitreisen¬
den verprügelt . Ein Gendarm , den sie ans der nächsten
Station um Hilfe riefen , lehnte ein Eingreifen ab .

Eine katholische Tckrri -".?nsr :es «be des Re -'- n Testaments .
Oer jüngst verstorbene Papst Benedikt XV . hat in einem
llundschreiben an die Bischöfe den Katholiken nachdrücklich
>as Lesen und dis ge stgs Aneignung der neutestamentlichen
- chriften nahege ' egt . Um dieser Aufforderung zu ent¬

sprechen, hat der bekannte Verlag Herder in Freiburg ring
hervorragend schön ausgestattet « Faimltenausgaü » zunächst
der Evangelien und der Apostelgeschichte in deutscher Ueber ,
setzung von Dr . Weinhardt rmt Einführungen und An «
Wertungen von Dr . S . Weber veranstaltet .

Die Vsrsicherungspflicht . Im Reichsanzelger wird dis
Verordnung veröffentlicht , durch die dis Versichsrungspflich !
bis zur Gehaltsgrenze von 360 000 «4t ausgedehnt wird .

Die Deutsche Gewerbeschau in München wird am 19,
Oktober mit einer Schlußfeier geschlossen.

Wiedervermählung des Kaisers . Der Bevollmächtigte des
Kaisers , Geheimrat v . Berg , gibt bekannt , daß der Kaiser
sich voraussichtlich im November mit der verwitweten Prin¬
zessin Hermine zu Schönaich - Carolath vermählen werde . Die
Braut ist am 17 . Dezember 1887 als vierte Tochter (von fünf
Geschwistern ) des » erst. Fürsten von Neuß ältere Linie in
Greiz geboren Aus der Ehe mit dem im vorigen Jahr ver¬
storbenen Prinzen zu Schönaich - Carolath auf Schloß Sabon
in Schlesien stummen vier Kinder . Die Prinzession hat ihren
an Schwindsucht leidenden Mann mit größter Hingebung ge¬
pflegt und sich dabei voll der Erziehung ihrer Kinder ge¬
widmet . Bei einem Besuch der leitenden Dame in Schloß
Doorn hat der Kaiser sie kennen gelernt und den Entschluß
gefaßt , der nach einer Berliner Korrespondenz von einem
Teil semex Familie gebilligt , von einem andern abgelehnt
worden iem soll-

Die HohköniasSurg soll gelegentlich des Besuchs des Prä¬

sidenten Mtlleru . . ^ uttd Pomcarös im Elsaß , die seinerzeit
aus Wunsch des Kaisers wieder hergestellt wurde , unter
großen Feierlichkeiten zum französischen Nationaldsnkmal
erklärt werden .

Rathenauprozeß . Der Beginn des Prozesses gegen dis
cm der Ermordung Rathenaus Beteiligten vor dem außer¬
ordentlichen Staatsgerichtshof soll auf den 3 . Oktober fest¬
gesetzt werden .

Das Zeitungssterben . Der im Verlag von Scherl -Berlin
erscheinende „Rote Tag "

, die „Tägl . Rundschau " und eine
Reihe anderer Blätter werden demnächst eingehen .

Geldschwierigkeiken der Stadt Düsseldorf . Infolge dek
Geldentwertung und aus anderen Gründen ist die besetzte
Stadt Düsseldorf , die früher zu den reichsten Städten
Deutschlands zählte , so in Not gekommen , daß sie den Be¬
amten und Arbeitern nicht mehr Gehalt und Lohn aus ein¬
mal ausbezahlen kann , sondern kleinere Teilzahlungen vor¬
nehmen muh . Die Unterstützungen der. notleidenden Be¬
völkerung müssen eingeschränkt werden

Zwei Riesenkarkoffeln erntete der Postassistent Hädtcke kn
Halle a . d . Saale in seinem Kleingarten . Die eins der
Kartoffeln wiegt 800 Gramm , die andere 750 Gramm .

Zehnrädrlge Autos . Wie Dr . A . Neuburger in „Reclams
Universum " mitteilt , hat yian herausgefunden , daß dir 4
Räder die Ausnutzungsmöglichkeiten der Wagen durchaus
nicht erschöpfen und besonders bei Lastkraftwagen die Lei¬
stung sehr verringern . Das Verhältnis der Last zur Stärke
des Motors ist bei 4 Rädern nicht günstig . Man hat daher
ftchsrädrige Lastkraftwagen gebaut und mit ihnen so gute
Erfahrungen gemacht , daß man fetz « zur Herstellung von
Wagen mit 8 und sogar 10 Rädern übergeht . Bei den 10-
rädrigen Wagen werden die 6 Hinteren Räder als Treib¬
räder ausgebildet , d . h. sie werden unmittelbar vom Motor
aus angetrieben , während dis vorderen Räder nur Lauf - und
Lenkräder sind . Durch die Vermehrung der Räder wird
erreicht , Laß bei gleicher Stärke des Motors eine um 50
Prozent schwerere Last befördert werden kann , als es be(
4 Rädern der Fall ist . — Das kann nett werden .

Woinukr . Seit einigen Tagen hängt im Gasthaus zum
Posthorn m Bückingen bei Heiwronn eins historische Wein¬
uhr , die wohl in Süddeutschland di« einzige sein wird . Es
ist eine Nachahmung des Originals im Museum in Braun -
chweig . Der Uhrkörper ist ein Weinfäßchen , die Ziffern
ind aus Sektkorken , die Zeiger ein Korkzieher und ein Haus -
chlüfsel. Das Pendel besteht aus einem Spazierstock . Die

Gewichts bilden 2 Weinflaschen .
Lotteriegewinne einer Tänzerin . Aus Brüssel wird ge¬

meldet : Bei der letzten Ziehung der Anleihe der verwüsteten
Gegenden gewann eine Tänzerin des königlichen Theaters
von Ostende von den fünf großen Losen zwei zu 250 000 und
eines zu 60 000 Francs .

Brands im Allgäu . In Ermengerst bei Kempten wurde
das große Wohn - und Oekonomiehaus des Landwirts
Heckelsmiller in Schutt und Asche gelegt . In Ketterschwang
ist durch Blitzschlag das Anwesen des Landwirts Xaver
Müller m Flammen aufgegangen . Zu gleicher Zeit brannte
in Moos hei Legan ein Taglöhnerhaus nieder .' Da die rei¬
chen Getreide - und Futtervorräte verbrannten , ist der durch
die Feuerbrünste hervorgerufene Schaden sehr groß .

Seltsamer Milderungsgrund . Vor einem Berliner Ge¬
richt hatte sich eine Verkäuferin zu verantworten , die in!
ihrem Geschäft Mein und Dein in ganz erheblichem Maß
verwechselt hatte . Da dies schon öfters bei ihr vorgekommen
war , wußte ihr Verteidiger zur Erwirkung mildernder Um¬
stände nichts anderes vorzubringen , als daß das Mädchen
es schmerzlich empfunden habe , daß sie es mit . ihren besser
bezahlten Genossinnen nicht Habs gleichkun können ; sie Habs
das Bedürfnis gehabt , sich nobel zu kleiden und darob sei
sie zur Diebin geworden . Das Gericht erblickte darin wirk¬
lich einen mildernden Umstand und ließ es bei einer geringen
Strafe mit Strafaufschub bewenden . — 0 tempora , o moresl

Für fünf Millionen Mark Silberwaren gestohlen . In den
Vereinigten Silberwarenfabriken zu Hanau wurden halbfer¬
tige Waren rm Wert von fünf Millionen Mark entwendet .
Einer der Täter , ein junger Kaufmann , wurde in Berlin fest¬
genommen . , H

Der SlrchkMMV l« Rußland
'. Nach amtl . Angab . sind als

Ergebnis der Enteignung d . Kirchenschätze in Re Moskauer
zentrale staatl . Schatzkammer bis Mitte Aug . folgende Wert¬
gegenstände eingeliesert worden : Gold etwa 296 Kg . , Sil¬
ber etwa 277 226 Kilogramm , Kupfer etwa 1354 Kilogr .s
Perlen etwa 24,5 Kg . und 170 Stück von insges . 8,25 Karat, '

Edelsteins etwa 22,3 Kg . ln 653 Stück von insgesamt 166,5
Karat , Gold - und Silbermünzen für etwa 25 000 Rubel und
137 Gold - , Silber - und Messinguhren . Dis in Petersburg
und Sibirien entetgneten Wertsachen waren noch nicht ein -
zsliefert , und daher in dieser Aufstellung ni .ht enthalten ^

Abgesiürzk. Von einer größeren Touristengesellschaft , die
nach der Kemptener Hütte bei Oberstdorf aufgebrochsn war ,

sind am Mörzle abends zwei Personen im Rebel abgestürzt ,
darunter der aus Unterweissach bei Backnang gebürtige
Bankbeamte Hermann Berger von Stuttgart . Die Leichen
konnten infolge einer niedergegangenen Lawine erst am
Freitag geborgen werden .

Lawine . Nach einer Meldung aus Kempten ist vom
Hochvogel eine mächtige Lawine niedergegangen , durch die
über 70 Schafe getötet wurden .

Der Winter naht . 8m Harz ist bei starkem Frost Schnee
gefallen .

Ein Millionendiebsiahl . In einem Dorf des Oberamts
Riedlingcn wurden am Sonntag abend der dort auf Besuch
weilenden Deutsch-Amerikanerin Marie U . Hager aus New -
york Schmucksachen, Schecks und Kreditbriefe im Werte von
uberlOMillionenMark gestohlen . Auf die Wieder¬
deibringung der Gegenstände ist eine erhebliche Belohnung
ausgejetzt . Polizeiliche Nachforschungen und Vorkehrungen
sind überall getroffen .

Millioncn - Veruntreuung . In dem Damenmäntelgeschäft
von Bradt u . Co . in Berlin wurden Veruntreuungen durch
Angestellte in Höhe von 6 bis 9 Millionen Mark innerhalb
eines halben Jahrs festgestellt.

Brand . Ein Teil des Elektrizitätswerks in Bukarest ist
abgebrannt . Ein Teil der Stadt wird lange Zeit ohne Lichtz
bleiben müssen .



Streik der Schausteller . Wegen der hohen städtischen Lust¬
barkeitssteuer haben die Schaubudenbesitzer «ms dem Mün¬
chener „Oktoberfest" die Buden bis jetzt geschlossen gehalten.
Das Publikum hielt sich in den Wirtschaften schadlos.

Der Driesverkehr . Das Postamt in Washington stellt
fest, daß die im Jahr 1921 von Ser Post der Vereinigten
Staaten beförderten Briefe sich auf über 1116 Milliarden
belaufen , das sind 112 Briefe auf den Kopf der Bevölkerung.
In England treffen auf jeden Einwohner durchschnittlich im
Jahr 84 Briefe, in Deutschland öS , in Italien 24.

Handelsnachrichten
Dollarlmrs am 20. Sept . : 1466 .80 (1434.—) .
D «r Werl der Papiermark . Die Reichsbank bezahlt flir ein

goldenes Zwanzigmarkstück 5000 Papiermark , eine Goldmark ist
demnach zu 250 Papiermark bewertet und der amtliche Wert der
Papiermark beträgt 0,4 Pfennig der alten Währung . An der
vollwertigen Auslandsschuld bemessen , müßt-, allerdings ein Zwan-
zigmarkstück zu etwa 6600 Papiermark berechnet werden: - ec Wert
einer Paplermark übersteigt nicht 0,3 Goldpfennlg.

Sächsische Notgeldscheine. Die Sächsische Staatsbank hat 500-
Mark -Noten zur Behebung des Bargeldmangels in Verkehr ge¬
macht.

Me Stadt Dresden wird für 100 Millionen Mark Notgeld in
SOO-Mark -Scheinen ausgeben.

Einsuhrfrejgabe für Chilesalpeter. Die Einfuhr von 200 000
Tonnen Chilesalpeter ist , wie das Hamburger Fremdenblatt er¬
fährt , von Deutschland bis zum 31 . Mai 1923 sre gegeben worden.
Einfuhrb-srechtigt ist der Verein Deutscher Salpeterimporkeure in
Hamburg .

Furkwangen, 20. Sept . Die Fachgruppen Großuhren und Ta¬
schenuhren des Wirtschafksverbandes der Deutschen Ilhrenindustrie
sDonaueschingen ) haben den Aufschlagsatz für ihre Erzeugnisse von
500 auf 425 v . H . zurückgesetzt .

Weitere Rohelsenpreiserhöhung. Für daS letzte Sepkember-
dritkel treten folgende Roheisen-Preissteigerungen ein : Haematii
um 784 auf 30 506 , C -armes -Siehieisen um 784 auf 29 838, Gie¬
ßereiroheisen I um 282 auf 26 024 , desgl . III um 282 auf 26 454 -ü ,
Gießereiroheisen Luremburg-er Qualität um 289 auf 24 756 ,1t ,
Lemperroheijen um 784 auf 30112 °K, Ferromangan 10 v , H . auf
34 405 «1t .

Nähfadenpreise . Die Mindestpreise für Nähfaden im Einzel¬
handel wurden ab 18. September wie folgt festgesetzt: Untergarn
1000 Meter 2fach Nr . 40 und feiner 212 .90 «1t : Glanz- und Matt -
garn 100 Meter Nr . 12 39,45 -1t : 500 Meter Nr . 8 und 12 190,85
Mark , 500 Meter Nr . 24 3fach 155 -1t , 560 Alster Nr . 30 und
feiner 134.90 °1t : Ta>ub>e (3fach matt secunda ) 200 Meter 44 .60 <1t
1000 Meter 212.85 «tt : Obergarn 200 Meter 4fach Nr . 30 und
feiner 59.55 -1t, 1000 Meter 285 .25 -K , 50 Meter farbig 27.75 -1t,
500 Meter 6fach matt und glanz Nr . 24 bis 36 228 .50 «1t, Nr . 40
bis 70 206.50 -1t : Heftfaden Nr . 24 roh 20 Gramm 41 .80 «1t,
50 Gramm 102 °1t : Stopfgarn alle Farben 5 Gramm 15.40 -1t.

Erhöhung des Weizenmehlpreises. Die Südd . Mühlenvereini¬
gung hat ab 20 . September den Preis für 100 Kilo Weizenmehl
Spezial 0 mit Sack ab Mühle von 9650 auf 9900 Mark erhöht.

Erhöhung der Salzpreis«. Nach Mitteilung der Deutschen Salz -
Handelsbank Bleichenrode sind die Salzpreise mit Wirkung ab
15. September abermals erhöht worden. Kristalt -Speisesalz kostet
je nach Körnung 240—270 «1t , Meierei -Salz 270 -1t, Fischereijalz
175- 205 -1t, Mehsalz 185- 200 -K se 100 Kilo.

*

Stuttgarter Börse , 20 . Sept . Obgleich die heutigen Kurse mit
den gestrigen verglichen kaum nennenswerte Veränderungen ai f-
zuwelsen hatten , war wieder zu beobachlen , daß der Grundlon an
der heutigen Börse ein guter war : das Geschäft jedoch bewegte sich
in sehr engen Grenzen, teilweise fanden die Notierungen nur no¬
mine !. stakt. Wurktembergische Vereinsbank .

Stuttgart , 20. Sept . Auf der Industrie - und Handels -
börse am Mittwoch wurden folgende Preise für Baumwollgarne
festgesetzt: je das Kilo engl . Drostei . Warp und Pincops Nr . 20
1150 - 1200 (am 6. Sept . 1100—1150) , Nr . 80 : 1280—1330 (1220
bjs 1270), Nr . 36 : 1300—1350 t125a - izgg). Nr . 42 : 1320- 1370

13M) . Von BaumwoNgeweben notierten je das Meter Kre¬
tonnes 200- 210 ( 185—195) , Renforces 170—180 ( 100- 17) , glatte
Kattune od ^r Croises 150- 160 ( 145—155) . Nächste Börse 4. Okt.

Kempkener Bukker- und Käfebörse, 20 . Sept . Bukker : niedrigster
Preis : 195 .69 -st , Durschnitt 252 .20 -st, höchster 299 .33 -st (in der
Vorwoche 155 .79 , 213 .81 u . 248 .51 «st ) , Umsatz 80 761 (72 608) Pfd,-
Weichkäse mit 20 v . H . : n : sd . 94 .88 -st , Durchschn . 142.69 -st, höchst.
172 .30 -st (81 . 19 , 125 .45 und 156 .25 -st ) . Umsatz : 690094 (366 364)
Pfund : Allgäuer Rundkäfe : nied . 137 .62 -st . Durchschn . 190.09 -st,
höchst . 214 .45 «st ( 116 .76 , 162 .72 und 201 .72 -st) , Umsatz 176 80?
(170 733 ) Pfund . Die Preise gelten für 1 Pfund Konsumfertige
Ware ohne Verpackung und ohne Fracht . Marktlage : unverändert -

Vom Eiermarkt . Die Produktion geht immer mehr zurück und
genügten die Anfuhren in der verflossenen Woche nicht der Nach¬
frage . Die Preise setzten ihre Au -wärlsbewegung fort und «4
notierten im Großverkehr für d> 1000 Stück in Mark am Ber¬
liner Markt 12- 14 000, Sächfifcher 11600- 13 500, Oldenburger
1 500- 13 000 , Schlesischer 11- 13 500, Süddeutscher 10 500 biä
13 OM . Westdeutscher 13 OM —16 000 .

Märkte
Viehmarkk Weilderstadk, 18. Sept . Zugetrleben waren 146

Stück, uird zwar : 16 Schaffochsen , 12 Stiere , 6 Kälberkühe, 26 Kühe
in Milch, 40 Kalbinnen, 46 St . Einstellvieh . Bezahlt wurde süc
Schaffochsen 170 OM «st, 2 . Sorte 140 MO -st das Paar , Kälber-
Kühe IM 000- 140 OM -st, Kalbinnen 110 MO —160 OM «st, Kühe
in Milch 80- 120 000 --st , Einstellvieh 15—40 OM -st daS Stück.
Durch die zahlreich vertretenen Händler wickelte sich der Handel
rasch ab, gegen Mittag war -der größte Teil der angeführten Tiers
in zweite Hand übergegangen und mit der Bahn verladen . — Dem
Schweine markt waren 12 Läufer und 64 Körbe mit 576
Milchschweinen zugeführt. Bezahlt wurde für Läuferschweine
90M -st das Stück. Milchschweine 1 . Sorte 7300 -st, 2. Sorte
65M -st, 3. Sorte 4000 «st das Paar . Verkauf langsam, schleppend ,
eln kleiner Dell unverkauft .

Metzingen, 20. September . Der Viehmarkk am Diens¬
tag war schwach befahren und der Handel sehr flau. Für Ochsen
würde für den Zentner Lebendgewicht bezahlt 75M -st, für Kühe
6500 «st und für Jungvieh 8000 -st . Auf dem Schweinemarkt wa¬
ren 320 Milch - und 8 Läuferschweine zugekrieben . Bezahlt wurde
für ein Milchschwein 2000—4000 --st , für ein Lauferfchrvein 6M0
bis 7000 -st. Der Krämermarkt war bei ziemlich lebhaftem Handel
gut besucht.

Leutkirch, 20. Sept . Zugeführt wurden 150 Kilo Weizen und
100 Kilo Gerste. Preis per Doppelzentner Weizen 9000 «st, Haber
6000 «st , Gesamtumsatz 15 OM -st.

Rokkenburg, 20. Sept . Hopfenberich 1. Auf der städtischen
Wage wurden die ersten Hopfen heuriger Ernte abgewogen und
zwar 130 Ballen mit zusammen 168 Zentner . Der Preis war durch¬
schnittlich 28 OM -st pro Zentner .

Spaichingen» 20 . September . Vom Holg markt . Beim
gestrigen Slammholzverkauf der Skadkgsmsinde Spaichingen war
der Durchschnitkserlös 6787 Prozent der Forstpreis« 1921.

Wetter -Bericht
Eine neue Störung aus Westen dringt auch über Süddeukschland

vor . Am Freitag und Samstag ist meist bedecktes , vielfach regne¬
risches , kühles Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten.
Englische Mobilisierungen .

London , 20 . Sept. Tie „Times " meldet aus dem
großen Truppenlager von Aldershott , daß die beurlaub¬
ten Offiziere und Mannschaften zurückberusen wurden .

Englands Seemacht gegen die Türken.
London , 20 . Sept. Auf der Miuisterkonferenz wur¬

den die Maßnahmen erörtert , die in dem Fall ergriffen
werden sollen, daß die kemalistischen Truppen nach Eu¬
ropa hinüber zu gelangen beabsichtigen. Tie englische
Regierung ist der Meinnna . daß jeder Versuch der

Türken , die Meeceugekl ' zu überqueren ,
durch ein Seemanöver der Aliierten verhin¬
dert werden sollte.

Tie englische Regierung hat beschlossen, den Admiral
und Befehlshaber der britischen Streitkräfte , Lord Beatty ,
nach Paris zu entsenden . Er soll an den Besprechungen
mit den Sachverständigen und Poincare teilnchmen .

Die Türken an den Dardanellen ?
London , 20 . Sept. Nach einer Reutemeldung sollen

die Kemalisten in Bigh -a an der Südküste der Dardanellen
eingerückt sei .

Russisch -rumänischer Grenzzwischensall .
Paris , 20. Sept. Tie „ Chicago Tribüne" meldet

aus Konstantinopel , daß eine große bolschewistische Trup¬
penabteilung den Tniepr überschritten habe und
mit rumänischen Grenzposten in ein Gefecht gekommen
fei.

Italien gegen Englands Orientpolitik .
Mailand , 30. Sept. Nach Mailänder Blättermel-

duugen beabsichtigt die italienische Regierung , falls in
der neutralen Zone Kleinasiens eine Zusammenstoß mit
den Kemalisten zu befürchten sei, ihre Truppenzu -
oückzu ziehen . Tie nationalistische und faszistische
Presse Italiens macht darauf aufmerksam , daß Italien
keinen Soldaten für die Verteidigung der englischen
Orientpolitik hergeben dürfe . Tie Türkei müsse wieder
ihre voll« Souveränität in Konstantinopcl erhalten .

Amerika bleibt neutral .
Paris , 20 . Sept. Ter Korrespondent des „Petit

Journal " meldet, daß eine Botschaft aus Washington
verkündet, daß Präsident Harding erklärt habe , daß die
Vereinigten Staaten unter keinen Umständen an einem
eventuellen europäischen Kriege sich beteiligen werde.

Die österreichische Frage und der Völkerbund .
Genf , 20 . Sept. Tas Finanzkomitee für Oesterreich

nahm von den endgültigen Berichten der Finanzsachver¬
ständigen Kenntnis . Nach dem Plan dieser Sachverstän¬
digen beträgt die Kreditsumme, die Oesterreich seitens
Frankreich , England , Italien und der Tschechoslowakei
gewährt werden soll, 500 Millionen Goldkronen .

.
Als

Pfand sollen die Zölle und das Tabakinonopol dienen.
Tie Kontrolle soll durch ein Organ des Völkerbunds aus¬
geführt werden . Ta die Antwort der geldgebcnden Regie¬
rungen noch aussteht , wird die Kommission die Erledigung
der österreichischen Kredithilfe anfangs nächster Woche
vornehmen .

Leipzig, 20 . Sept. Die Gesellschaft Deutscher Naturfor¬
scher und Aerzte beschloß, die nächste 88 . Versammlung 1924
in Innsbruck abzuhalten.

Polnische Ausreißer
Essen, 20 . Sept. Im rheinisch -westfälischen Industrie¬

gebiet bemerkt man einen außerordentlichen Zulauf von pol¬
nischen Arbeitern aus dem polnisch gewordenen Oberschle-
sien, die sich dem Militärdienst entziehen wollen.

Vormarsch der Türken
Paris , 20 . Sept . Nach einer Blättermeldung der „ Chi¬

cago Tribüne " aus Konstantmopel ist die vorrückende tür¬
kische Kavallerie bereits in die Vorstadt von Bigha einge -
druncien.

Mio . Feuemehr WilM.
Nächsten Samstag , abends 6 Uhr rücken die Züge

l , II und IV einschließlich mech . Leiter zur

Schul-Uebnng
Ein Signal wird nicht gegeben .

Das Kommando .

Gaswerk.
Um weiteren Täuschungen in der Koksabgabe vorzu¬

beugen wird Koks nur noch persönlich an die Verbraucher
abgegeben, von morgens 9—12 Uhr, soweit Vorrat reicht .
Diejenigen , welche im August und September welchen er-
hielten , haben vorläufig keinen weiteren Anspruch mehr.

Beschlagnahmsfreie

4 bis K ZilllNler-Mhllllllg
( oder Tausch mit Stuttgart ) per baldigst in sonniger Lage
gesucht, möglichst mit Bad , elektr . Licht , Veranda , W .-
Closset , Nutzgas, Kleintierhaltung und Gartenanteil .

Ebenso 1 oder 2 Parterrelokalitäten (oder 1 . Stock)
für ruhigen Geschäftsbetrieb mit elektr . Kraft .

Gefl . Angebote mit Preisangabe , Lage ? wann be¬
ziehbar an die Exped . ds . Blattes erbeten zur Weiterbeför¬
derung unter Chiffre M . 221.

kllsinvsk ' ksul kür Mlckbsck uns Umgebung .

Lokulilisus

W . Insibsi '
. l- uckwig-Zesgerstr . 17.

Sssoktsn 3is ciis Sciisuksnstsr mit
äsn nsusn OsssIIsoksits unci

Ltossssn - ö/IoclsIIsn .

Werk« im,Lagb!att"!

^ e/r/r/r -

i- ,

MH eillgeiknsseil ! !

Melis«

Xerksuksstellkn

Eine kombinierte

HMmWe
50 LM Hobelbreite, eine
Universal -Kreissäge u.
eine Bandsäge 700 mm
Rollendurchmesser, sind
sofort abzugeben .

Anfragen unter B .
221 an die Expedition
des Blattes .

>

3 400Liter oder zweiKleine,gegen Vergütung zu leihen
gesucht. Drebinger .

LegeWliel
-v nnonare air , aozugeoen .

Preise gegen Rückantwortkarte .
AchgesltzeWs MM . EiMihiW» Mb».

FWAMlll
WM«».

rvreill. kuilbsllullck
Hvortvereiil

Heute abend
8 Uhr

IrsIslW.
Regere Teilnahnie wird

dringend erwartet .
Der 2. Vorsitzende .

Il»8cli !itti.8j>u !iäkorm
8eImM8v!illittW .

tl . u. M. Hvkmitt , Sl6ä .-Vrokl 6kle .i

luru-Vereio
«Müdlui .

Ani Samstag , den 23.
Sepbr . 1922 abends 8 /2 Uhr
findet im Hotel Sonne ,
1. Stock, die

8«i«IIeItiwg.
Heute abend 8 .15 Uhr

Zusammenkunft
in der Turn halle .

kllr Sie Soleier :
Anstelle der seither stattge¬

fundenen Spirlerversamrn -
lungen finden nun regelmäßig

ValiilMSIieoüe
Hir äle kelibell-

Isieoüleliskle»
statt und zwar vorerst nur
je Donnerstags , wobei die
vorzunehmend . Bekanntmach¬
ungen wie Mannschaftsauf¬
stellungen, Spieltermine etc.
für alle Mannschaften be¬
kanntgegeben werden .

Fehle » bei den Trainings¬
abenden ist gleichbedeutend
wie Nichtantreten zum Spiel
und wird gegen Säumige nach
den Spielgesetzen verfahren

ordentliche
M Monats-
Versammlung

statt .
Tagesordnung :

1 . Bericht über die Gau¬
veranstaltung u . Abturnen .

2. Wahl der Delegierten
zum Gautag .

3 . Neuaufnahmen .
4 . Verschiedenes.
Zahlreiche Beteiligung er¬

wünscht.
Der Turnrat .

Gründlichen
Klavier - m-

Mliu -MmW
erteilt
Wtlh . Wörner , Mnsiklehrec,

Palmengarten .
Rennbachstraße .
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